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Nachdem er in seiner Rolle als Redakteur bei der Bild-Zeitung massiv für die Bewaffnung
der Ukraine getrommelt hat, wechselt Julian Röpcke demnächst zu einer ukrainisch-
deutschen Waffenschmiede, die genau diese Bewaffnung verkauft. Bis dahin will er weiter
so tun, als sei er ein unabhängiger Journalist. Diese Farce sagt viel über die deutsche
Medienlandschaft. Ein Kommentar von Tobias Riegel.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260421_Kriegsprofiteure_in_den_Redaktions
stuben_Julian_Roepcke_Bild_wechselt_zu_ukrainisch_deutschem_Drohnen_Hersteller_NDS.
mp3

Podcast: Play in new window | Download

Julian Röpcke, der elf Jahre für die Bild-Zeitung gearbeitet hat, wechselt zu einem
ukrainisch-deutschen Drohnen-Fabrikanten. Das hat der bei Bild zuletzt als „leitender
Redakteur Sicherheitspolitik und Konflikte“ beschäftigte Röpcke am Montag auf seinem X-
Account erklärt. Dort schreibt er:

„In eigener Sache, da mich dazu heute zahlreiche Anfragen erreicht haben: Es
trifft zu, dass ich @BILD noch in diesem Jahr verlassen werde. Ich selbst wollte
das jedoch erst in einigen Monaten bekannt geben, um mich bis dahin weiter voll
auf die journalistische Arbeit am #Lagezentrum und darüber hinaus
konzentrieren zu können. Was ansteht, ist der Wechsel zu einem deutsch-
ukrainischen Drohnenbauer, der seit 2023 operiert und zu den größten
Lieferanten für die Ukraine gehört. Das Unternehmen entwickelt Lösungen, die
bei den Streitkräften der Ukraine wesentlich zur Verteidigung des Landes
beitragen. Das Unternehmen betreibt seine Öffentlichkeitsarbeit zum Schutz
seiner Mitarbeiter in Deutschland und der Ukraine bewusst zurückhaltend, daher
ist eine zeitnahe Nennung des Firmennamens nicht vorgesehen. Dass ich BILD
nach mehr als elf Jahren im Unternehmen sehr dankbar bin, versteht sich von
selbst. Mehr dazu, wenn es soweit ist. Zurück zur Arbeit.“

Röpcke will einfach weiter so tun, als sei er unabhängig …

Halten wir fest: Ein einflussreicher Medienakteur hat mit seinen Berichten auch die hiesige
Stimmung bezüglich Waffenlieferungen an bzw. Waffenproduktionen mit der Ukraine
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beeinflusst. Nun wechselt er zu einer Fabrik, die genau die Waffen herstellt, für deren
Akzeptanz er als Medienschaffender (mindestens indirekt) getrommelt hat. Außerdem sagt
Röpcke ganz offen, dass er diesen massiven Interessenkonflikt gerne geheimgehalten hätte,
um sich bis zu dem Wechsel zur Rüstungsschmiede „weiter voll auf die journalistische
Arbeit konzentrieren“ zu können. Will er also bis zu seinem mutmaßlich dann nahtlosen
Wechsel weiterhin die Rolle des „unabhängigen“ Berichterstatters vorgaukeln, der keine
persönlichen Interessen verfolgt?

Dreister kann man journalistische Prinzipien wie Distanz, Unabhängigkeit und Vermeidung
von persönlichen (möglicherweise gar finanziellen) Interessenkonflikten nicht missachten –
so sieht es aber heute teilweise aus mit dem Berufsethos mancher Medienschaffender in
Deutschland. In der Politik gibt es für solche Situationen immerhin eine Karenzzeit.

„Ich will das Drecksregime in Blut und Asche untergehen sehen“

Andererseits passt sowohl sein Wechsel zur Waffenfabrik als auch sein Umgang mit dem
Bekanntwerden des Schrittes gut zu Röpcke: Er kannte beim Thema Ukrainekrieg noch nie
seriöse Distanz, hat sich immer schon leidenschaftlich für die ukrainische Kriegspartei
engagiert – insofern kann der geplante Wechsel und das Verhalten dazu nicht wirklich
überraschen. Bereits 2024 hat Röpcke breitbeinig verkündet:

„Was ich mir wünsche: Dass Russlands Armee so dramatisch an Menschen und
Material verliert, dass der Wahnsinnige im Kreml seinen Vernichtungsfeldzug
gegen die Ukraine endlich beendet – und wenn möglich kurz darauf gestürzt
wird. Also: Verwechselt nicht Objektivität mit Neutralität. Ich bin nicht neutral.
Ich will das Drecksregime in Blut und Asche untergehen sehen. Besser heute als
morgen.“

Warum eine solche Tirade zwar nicht neutral, aber doch „objektiv“ sein sollte, müsste
Röpcke nochmal erklären. Und er könnte dann auch gleich erklären, ob er sich bei all den
(mit keiner Kriegspartei oder Waffenschmiede direkt verbundenen) Menschen
entschuldigen möchte, denen von pro-ukrainischen Propagandisten indirekt vorgeworfen
wurde, „im Dienste Russlands“ zu stehen, nur weil sie sagen, dass man den Ukrainekrieg im
Vorfeld leicht hätte verhindern können. Denn wer stellt sich denn nun tatsächlich in den
(mutmaßlich gut bezahlten) Dienst einer der Kriegsparteien bzw. eines ihrer
Rüstungskonzerne, Herr Röpcke?

https://lobbypedia.de/wiki/Karenzzeit_Deutschland
https://x.com/JulianRoepcke/status/1752815844378152976
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Perspektivische berufliche Angebote können theoretisch bereits lange vor dem
tatsächlichen Wechsel innere Gefolgschaft oder gar direkte Gefälligkeiten auslösen, sie
können also unter Umständen auch als eine Form der Korruption bezeichnet werden. Einen
früheren Einblick in sein Seelenleben offenbarte Röpcke mit folgenden Äußerungen von
2022, die das Medium Express zitiert:

„Die ukrainische Armee hat auch diesen Angriff zurückgeschlagen und Hunderte
Russen zu Dünger gemacht.“

Auf die sprachliche Verrohung, die aus solchen Sätzen spricht, sind die NachDenkSeiten
damals in diesem Artikel eingegangen. Und eine so radikal parteiische Haltung zugunsten
der Ukraine hatte die ukrainische Führung dann auch bereits 2022 zu würdigen gewusst: In
dem Jahr bekam Röpcke gemeinsam mit Welt-Chefredakteur Ulf Poschardt den ukrainischen
Verdienstorden verliehen, wie Medien berichteten. Der frühere ukrainische Botschafter in
Deutschland, Andrij Melnyk, gratulierte: „Durch Eure mutige Berichterstattung habt Ihr der
Bundesrepublik die Augen eröffnet, dass dieser Krieg jeden Deutschen betrifft“, schrieb er
damals an Röpcke. Poschardt habe dazu beigetragen, dass die deutsche Ampel-Koalition die
Ukraine mit Waffenlieferungen unterstütze. Hier würdigt eine Kriegspartei ganz offen, wie
die angesprochenen Journalisten die deutsche Politik in ihrem Sinne beeinflusst habe.

„Kriegsprofiteure in den Redaktionsstuben!“

Röpcke hat sich nun, nach Bekanntwerden seines Wechsels zur Waffenschmiede,
anscheinend für eine sture Flucht nach vorne entschieden, um den peinlichen Verdacht
abzumildern, ein indirekter (mutmaßlich auch finanzieller) Profiteur seiner eigenen
„journalistischen“ Arbeit sein zu können. So hat er die oben zitierte antirussische Tirade
aktuell noch einmal selber in Erinnerung gerufen.

Der BSW-Politiker Fabio de Masi ist auf seinem X-Account auf die Causa Röpcke
eingegangen:

„Kriegsprofiteure in den Redaktionsstuben! Dieser BILD-‚Journalist‘ hat dem
BSW immer wieder Putin-Nähe unterstellt, weil wir den Abnutzungskrieg
kritisierten! Nun wird bekannt er wechselt zu einem deutsch-ukrainischen
Drohnenbauer. Zuvor will er aber noch weiter für BILD berichten. Alles was man
über den Zustand des deutschen Journalismus im Bereich der Sicherheitspolitik
wissen muss. Es trieft vor Interessenkonflikten!“

https://exxpress.at/politik/bild-redakteur-jubelt-dass-junge-russische-soldaten-zu-duenger-gemacht-werden/
https://exxpress.at/politik/bild-redakteur-jubelt-dass-junge-russische-soldaten-zu-duenger-gemacht-werden/
https://exxpress.at/politik/bild-redakteur-jubelt-dass-junge-russische-soldaten-zu-duenger-gemacht-werden/
https://www.nachdenkseiten.de/?p=90128
https://www.welt.de/kultur/medien/article242134881/In-eigener-Sache-Ukraine-ehrt-deutsche-Journalisten-mit-Verdienstorden.html
https://www.nachdenkseiten.de/?p=81998
https://www.nachdenkseiten.de/?p=81998
https://x.com/JulianRoepcke/status/2046357687177298313
https://x.com/FabioDeMasi/status/2046272152786055575
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In den Kommentaren unter dieser Äußerung schäumen entsprechend so manche Fanboys
des ukrainischen Regimes. Anscheinend müssen sie durch unflätige Formulierungen gegen
de Masi kompensieren, dass nun ihr Held Röpcke genau das macht, was sie dem BSW
immer fälschlich unterstellen: Dass er künftig Geld von der Waffenschmiede einer
Kriegspartei bekommt.
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